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Die (Eröffnung des Landtages der Monarehie

hat am 14. d. M., Mittags l Uhr, im Weißen Saale
des Königlichen Schlosses stattgefunden.

Der Feierlichkeit vorher ging ein Gottesdienst im
evangelischen Dorne und in. Der katholischen St. Hed-
wigskirche. Das hohe Königspaar und die Königlichen
sprinöen, so wie die sämmtlichen Räthe der Krone wohn-
ten dem Gottesdienste im Dome bei, wo der General-
Superintendent Dr. Hoffmann die Predigt hielt über den
Text: ,,Befiehl dem-Herrn deine Wege und hoffe auf
Ihn, Er wird’s wohl machen.“

Nach dem Gottesdienste versammelten sich im Wei-
ßen Saale die Mitglieder beider Häuser, sowie die zur
Feier geladene Generalität, an ihrer Spitze der Gene-
ralsFeldmarschall Gras v. Wrangel. Um l Uhr stellten
sich die Minister zur linken Seite des Thrones auf.
Gleich nachher erschien die Königin Augusta, so wie die
Königlichen Prinzessinuen in der Königlichen Lege. We-
nige Minuten darauf trat Se. Majestät der König in
den Saal, begleitet von sämmtlichen Prinzen und begrüßt
Von einem dreimaligen Hoch der Versammlung.

Der König trug die große Generals-Uniform, den
Helm im Arm, das große Band des Schwarzen Adler-
Ordens und die Kette des Hohenzollern-Ordeus, unD

nahm vor dem Thronsessel Stellung, während der Kron-
prinz zur Rechten auf der Stufe des Thrones und ihm
sich anschließend die Königlichen Prinzen standen.

Nachdem der König die Versammlung huldvoll be-
grüßt und das Haupt mit Dem Heim bedeckt hatte, ver-
las er folgende:

T h r o n r e d e.

Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden
Häusern des Landtagesl

Ein ereignißreiches Jahr liegt hinter uns. Jn dem-
selben ist es Mir gelungen, im Bunde mit Sr. Majestät
dem Kaiser von Oesterreich eine Ehrenschuld Deutschlands,
deren Mahnungen wiederholt und unter tiefer Erregnng
des nationalen Gefühls an das gesammte Vaterland

l 
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zulösen.

herangetreten waren, durch die siegreiche Tapferkeit der
vereint-en Heere vermittelst eines ehrenvollen Friedens ein-

Gehoben durch die Genugthuung, mit welcher
unser Volk auf diesen Preußens würdigen Erfolg zurück-
blickt, wenden wir unsere Herzen in Demnth zu Gott,
durch dessen Segen es Mir vergönnt ist, Meiner Kriegs-
macht im Namen des Vaterlandes für Thaten zu danken,
die sich der ruhmreichen Kriegsgeschichte Preußens eben-
bürtig- anreihen.

Nach einer halbhundertjährigen, nur durch ehrenvolle
Kriegszüge von kürzerer Dauer unterbrochenen Friedens-
periode haben sich die Ausbildung und Mannszucht
Meines Heeres, die Zweckmäßigkeit seiner Verfassung
und seiner Ausrüstung in dem vorjährigen durch Ungunst
der Witterung und durch den tapferen Widerstand des
Feindes denkwürdigen Kriege glänzend bewahrt. Es ist
der jetzigen Organisation des Heeres zu verdanken, daß
der Krieg geführt werden konnte, ohne die Erwerbs-
und Familienverhältnisse der Bevölkerung durch Aufbie-
tnng der Landwehr zu beeinträchtigen Nach solchen Er-
fahrungen ist es um so mehr Meine landesherrliche Pflicht,
die bestehenden Einrichtungen aufrecht zu erhalten und
auf der gegebenen Grundlage zu höherer Vollkommenheit
auszubilden. Ich darf erwarten, daß beide Häuser des
Landtages Mich in der Erfüllung dieser Pflicht durch ihre
verfassungsmäßige Mitwirkung unterstützen werden.

Besondere Pflege erfordert die Entwickelung der
Marine. Sie hat im Kriege durch ihre Leistungen sich
einen gerechten Anspruch auf Anerkennung erworben und
ihre hohe Bedeutung für das Land dargethan. Soll
Preußen der ihm durch seine Lage und politische Stellung
zugewiesenen Aufgabe genügen, so muß für eine entspre-
chende Ausbildung der Seemacht Sorge getragen und
dürfen bedeutende Opfer für dieselbe nicht gescheut wer-
Den. Jn dieser Ueberzeugung wird Ihnen Meine Regie-
rung einen Plan zur Erweiterung der Flotte vorlegen:

Die Verpflichtung zur Fürsorge für die im Dienste
und auf dem Felde der Ehre an Gesundheit und Leben
beschädigten Krieger und deren Hinterbliebenen wird in
der Vorlage eines Invaliden-Pensions-Gesetzes einen
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wohlberechtigtenAusdruck finden, und Jch hoffe, daß Siefjeder Art nutzbaren Kanalverbindung zwischen der Ost-
demselben eine bereitwillige Aufnahme zuwenden werden. und Nordfee durch Schlesrvig und Holstein hat Meine

Die Aufstellung von Truppen an der polnischen
Grenze hat nach dem Erlöschen der Jnsnrrection im
Nachbarlande wieder aufgehoben werden können. Durch
die gemäßigte, aber feste Haltung Meiner Regierung
wurde Preußen gegen Uebergriffe des Aufstandes sicher
gestellt, während gegen einzelne Theilnehmer an Bestre-
bungen, welche die Losreißung eines Theiles der Mo-
narchie zum Endziele hatten, von den zuständigen Ge-
richten auf Strafe erkannt worden ist.

Daß die günstige Finanzlage des Staats es gestattet
hat, den dänrfchen Krieg ohne Anleihe durchzuführen,
muß eine große Genugthuung gewähren. Es ist dies
mit Hülfe einer sparsamen und umsichtigen Verwaltung,
vornehmlich durch die beträchtlichen Ueberschüsse
Staats-Einnahmen in den beiden letzten Jahren mög-
lich geworben. Ueber die durch den Krieg veranlaßten
Kosten und die zu ihrer Bestreitung verwendeten Geld-
mittel wird Ihnen nach dem Finalabschluß für das ver-
flossene Jahr Meine Regierung vollständige Vorlagen
machen. «

Der Staatshaushalts-Etat für das laufende Jahr
wird Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. Jn dem-
selben sind die aus der neuen Grund- und Gebäudesteuer
zu erwarteten Mehreinnahmen in Ansatz gebracht, und
auch die sonstigen Einnahmen haben unter Festhaltung
der bewährten Grundsätze einer vorsichtigen Veranschla-
gung zu erhöhten Beträgen angenommen werden können.
Es ergeben sich dadurch die Mittel, nicht allein das
Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben auch in
dem Etat wiederherzustellen, sondern auch eine beträcht-
liche Summe zur Befriedigung neuer Bedürfnisse in allen
Verwaltungszweigen zu bewilligen. Außer den allge-
meinen Rechnungen über den Staatshaushalt der drei
Jahre von 1859 bis 1861, deren Vorlage von Neuem
stattzusinden hat, wird Jhnen nunmehr auch die Rechnung
für das Jahr 1862 zur Entlastung der Staatsregierung
übergeben werden.

Die Arbeiten zur anderweiten Regelung der Grund-
steuer sind in der vorgeschriebenen Zeit und in befriedigender
Weise zum Abschluß gebracht. Daß dieses Ziel erreicht
worden, ist, wie Jch gern anerkenne, wesentlich den
eifrigen Bemühungen zu danken, mit welchen von allen
Seiten die Lösung der schwierigen und mühsamen Auf-
gabe angestrebt wurde.

Auch die Veranlagung der Gebäudesteuer ist soweit ge-
diehen, daß sieuur noch der schließlichen Berichtigung bedarf.

Meine Regierung ist unablässig bestrebt, die Fort-
schritte in den verschiedenen Zweigen der Landeskultur
zu befördern und für eine Vermehrung und Verbesserung
der Communikationsmittel Sorge zu tragen. Der Ent-
wurf einer allgemeinenWegeordnung wird Von Neuem
einen wichtigen Gegenstattd Jhrer Berathung bilden.
Auch wegen Erweiterung und Vervollständigung des
Eisenbahnnetzes werden Ihnen mehrere Vorlagen über-
geben werden.

Zur Anlage einer für Handels- und Kriegsschiffe  

Regierung technische Vorarbeiten ausführen lassen. Bei
der Wichtigkeit dieses großartigen Unternehmens für die
Interessen des Handels und der preußischen Marine wird
Meine Regierung bemüht sein, die Ausführung durch
eine angemessene Betheiligung des Staats sicher zu stel-
len, und Ihnen nach Abschluß der vorbereitenden Ver-
handlungen darüber nähere Mittheilungen machen.

Der Bergbau, befreit von lästigen Beschränkungen,
erleichtert in seinen Abgaben und gefördert durch die
Vermehrung der Absatzwege, entwickelt sich zu einem er-
freulichen Aufschwung. Sie werden den Entwurf eines
allgemeinen Berggesetzes zur Prüfung empfangen, welches
die Rechtsverhältnisse des Bergbaues zu ordnen bestimmt
ider st.

Die im Jnteresse des Handels unserer Seehäfen
für die Dauer des Krieges erlassene Verordnung in Be-
treff der extraordinaireu Flaggengelder wird Ihnen zur
nachträglichen Genehmigung zugehen. -

Es ist Meiner Regierung gelungen, bie Hindernisse,
welche die Fortdauer des Deutschen Zollvereins nach
Ablauf der Vertragsperiode zu gefährden drohten, zu
beseitigen. Die mit der Regierung Sr. Majestät des
Kaisers der Franzosen abgeschlossenen Verträge haben
die Zustirnnumg der sämmtlichen Vereins-Regierungen
erhalten und die Zvllvereins-Verträge sind mit einigen
durch die Erfahrung gerechtfertigten Abänderungen er-
neuert worden. Diese Verträge, sowie ein nachträglich
mit Frankreich getroffenes Abkomrnen in Betrefs der
von unsern Zollverbündeten geltend gemachten Wünsche,
werden Behufs Jhrer Zustimmung vorgelegt werden.
Die in Folge jener Verträge in Gemeinschaft mit den
Regierungen von Bayern und Sachsen eingeleiteten Ver-
handlungen mit Oesterreich zur Erleichterung und Beför-
derung der beiderseitigen Verkehrsbeziehungen lassen ein
baldiges Ergebniß gewärtigen.

Das Werk, welches durch die Verträge mit Frank-
reich im August 1862 eingeleitet und dessen Durchführung
seitdem von Meiner Regierung wie von der Sr. Maj.
des Kaisers der Franzosen mit gleicher Beharrlichkeit ge-
fördert wurde, nähert sich somit einem Abschlusse, welcher
in weiten Gebieten dem Handel eine freiere Bewegung
gestatten und den freundschaftlichen Beziehungen benach-
barter Nationen durch die Gemeinsamkeit der Entwicke-
lung ihrer Wohlfahrt eine neue Bürgschaft verleihen
wirb.

, Jch habe der Thaten Meines Kriegsheeres nicht
gedenken können, ohne darin die gleiche freudige und
herzliche Anerkennung für das österreichische Heer mit
einzubegreifen. Wie die Krieger beider Heere in Waffen-
brüderschaft den Lorbeer getheilt haben, so hat die bei-
den Höfe den eingetretenen Verwickelungen gegenüber
ein enges Bündniß verknüpft, welches seine feste und
dauernde Grundlage in Meinen und Meines erhabenen
Verbündeten deutschen Gesinnungen fand. Jn Dielen
Gesinnungen und in der Treue gegen die Verträge liegt
die Bürgschaft für die Erhaltung des Bandes, welches
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Die deutschen Staaten umschlingt und ihnen den Schuß
des Bundes sichert.

Der Friede mit Dänemark hat Deutschland seine
bestrittenen Nordmarken, lind diesen die Möglichkeit der
lebendigen Betheiligung an unserm nationalen Leben
zurückgegeben. Es wird die Aufgabe-Meiner Politik
sein, diese Errungenschaft durch Einrichtungen sicher zu
stellen, welche uns die Ehrenpflicht des Schutzes jener
Grenzen erleichtern und die Herzogthümer in den Stand
fegen, ihre reichen Kräfte für die Entwickelung der Land-
und Seemacht wie der materiellen Interessen des ge-
meinsamen Vaterlandes wirksam zu verwerthen. Unter
Aufrechthaltung dieser berechtigten Forderungen werde
Jch die Erfüllung derselben mit allen begründeten An-
fprücheu, so des Landes wie der Fürsten, in Einklang
zu bringen fliehen. Ich habe daher, um einen sicheren
Anhalt für Meine Beurtheilung der streitigen Rechts-
fragen zu gewinnen, die Syndici Meiner Krone, ihrem
Berufe entsprechend, zu einem Rechtsgutachten aufgefordert
Meine rechtliche Ueberzeugung und die Pflichten gegen}
Mein Land werden Mich leiten bei dem Bestreben, Mich
mit Meinem hohen Verbündeten zu verständigen, mit
welchem Ich inzwischen den Besitz lind die Sorge für
ekne geordnete Verwaltung der Herzogthümer theile.

Es gereicht Mir zur lebhaften Befriedigung, daß
die kriegerischen Verioickelnngen aus den engsten Kreis
beschränkt geblieben und die naheliegenden Gefahren,
welche daraus für den Europäischen Frieden hervorgehen
konnten, abgewendet worden sind. Die Wiederherstellung
der diplomatifcheu Verbindung mit Dänemark ist einge-
leitet und es werden sich, wie Ich fest vertraue, Die
freundlichen und gegenseitig fördernden Verhältnisse aus-
bilden, welche so sehr dem natürlichen Interesse beider
Länder entsprechen. Meine Beziehungen zu allen übrigen
Mächten sind in keiner Weise gestört worden und fahren
fort, die glücklichsten nnd erfreulichsten zu sein.

Meine Sperren! Es ist Mein dringender Wunsch,
daß der Gegensatz, welcher in den letzten Jahren zwischen
Meiner Regierung und dem Haufe der Abgeordneten ob-
gewaltet hat, feine Ausgleichung finde. Die bedeutungs-
vollen Ereignisse der jüngsten Vergangenheit werden da-

 

  

zu beigetragen haben, die Meinungen über das Bedürf-
niß der verbesserten Organisation des Heeres, die sich in
einem siegreich geführten Kriege bewährt hat, aufzuklä-
ren. Die Rechte, welche der Landesvertretung durch die
Verfassungs-Urkunde eingeräumt worden sind, bin Ich
auch ferner zu achten uud zu wahren entschlossen. Soll
aber Preußen seine Selbstständigkeit und die ihm unter
den europäischen Staaten gebührende Machtstellung be-
haupten, so muß seine Regierung eine feste und starke
sein, und kann sie das Einverständniß mit der Landes-
vertretung nicht anders als unter Aufrechthaltung der
Heereseinrichtungen erstreben, welche die Wehrhaftigkeit
und damit die Sicherheit des Vaterlandes verbürgen.

Der Wohlfahrt Preußens und seiner Ehre ist Mein
ganzes Streben, Mein Leben gewidmet. Mit dem gleichen
Ziel vor Augen, werden Sie, wie Ich nicht zweifle, den
Weg zur vollen Verständigung mit Meiner Regierung
zu finden wissen, und werden Ihre Arbeiten dem Vater-
lande zum Segen gereichen.

Der König verlas diese Rede mit dem Ausdrucke
tiefer Bewegung Mit gewichtigem Nachdrucke betonte
Se. Majestät die Worte, welche sich auf den glorreichen
Feldzug, aus die Wassenbrüderschaft mit Oesterreich, so
wie auf die glückliche Finanzlage Preußens bezogen; be-
sonders eindringlich erhob der Königliche Herr feine
Seimme gegen den Schluß der Rede, wo es heißt:

»Meine Herrenl Es ist mein dringender Wunsch
daß der Gegensatz, welcher in den letzten Jahren zwischen
Meiner Regierung und dem Hause der Abgeordneten
obgewaltet hat, seine Ausgleichung findeu.« «

So recht aus der Tiefe des Königlichen Herzens
tönte dann das schöne Bekenntniß: »Der Wohlfahrt
Preußens und seiner Ehre ist Me.in ganzes Streben,
Mein Leben gewidmet.«

Nach der Verlesung der Thronrede erklärte der Mi-
nister-Prådent im Namen Sr. Majestät des Königs die
Sitzungeu beider Häuser des Landtags für eröffnet, wo-
rauf der König die Versammlung huldreich grüßte uud
nntIer6 Dem wiederholten Hochruf derselben den Saal
ver ie .

 

Nro. 440. Aufforderung Behufs Anmeldung zur Stammrolle pro 1865.
In Gemäßheit des § 35 der Ersatz-Instruktion vom 9. Dezember 1858 werden alle männlichen Per-

sonen im Alter von 20 bis 4.9 Jahren (1816 bis 1845 Geborene), die ihrer Militairpflicht noch nicht genügt,
oder eine Definitive Abfertignng noch nicht erhalten haben, hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit

vom 16. Januar bis 5. Februar c.
bei den Orts-Behörden zur Ausnaher in die Stammrolle, bei Vermeidung der in der Polizei-Verordnung der
Königlichen Regierung vom 22. Dezember 1859 festgesetzten Strafe bis zu lO Thlr., welcher im Unvermögens-
falle eine verhältnißmäßige Gefängnißstrase substituirt ist, persönlich zu melden. Die am Orte ihres gegenwär-
tigen Aufenthalts nicht geborenen Militairpflichtigen, welche sich noch nicht gestellt haben, werden aufgefordert,
sich rechtzeitig ihre Geburtsscheine zu beschaffen und diese bei der Meldung der Ortsbehörde zu übergehen. Diese
Aufforderung ergeht ebenfalls an Eltern, Vormünder, Lehr-, Brodt- und Fabrikherrn, ihre militairpslichtigen
Söhne, Pflegebefohlenen, Dienstboten, Haus- und Wirthschaftsbeamten, Handlungsdiener und Lehrlinge oder bei
ihnen in Arbeit stehende Handwerks-Gesellen, Lehrburfchen oder ·Fabrikarbeiter, wenn diese am Orte ihres Do-
micils nicht anwesend, oder aber von dem Orte, wo sie sich in der Lehre, im Dienste oder in Arbeit befinden,
zeitig abwesend und an der persönlichen Meldung Verhindert sind, in der oben festgesetzten Bett bei Der Ortsbe-
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hörde, behufs Eintragung ihres Namens in die Stammrolle anzumeldeu und zieht die Unterlassung dieser An-
meldung die durch die angezogene Verordnung vom 22. Dezember 1859 festgesetzten Strafen nach sich. «

Es wird hierbei bemerkt, daß die Anmeldungen zur Berichtigungder Stanunrolleu zuerst in dem Jahre
erfolgen müssen, in welchem die Militairpfllchtigen das 20. Lebensjahr erreichen und alljährlich und zwar so
lange zu wiederholen sind, bis die Militairpflichtigen entweder einem Truppentheil zur Ableistung der gesetzlichen
Dienstpflicht überwiesen, oder durch Empfang eines besonderen Scheines (Ersatz«reserve-Schein, Train-Schein,
Ausmusterungsschein) von der Wiederholung dieser Anmeldung entbunden sind.

Oels, den 15.Januar 1865. Der Königliche Landrath.
von der Berswordt.

 

Nro. 44l. Betrifft die Aufstellung der Geburtslisten zu den Militairstammrollen.
Jn Gemäßheit der Bestimmung des § 30 der Militair-Ersatz-Jnstruktion vom 9. Dezember 1858 werden

die Herren Geistlichen hiermit ersucht, mit Aufstellung der Geburtslisten der im Jahre 1848 gebotenen männlichen
Personen, soweit dies nicht etwa bereits geschehen ist, baldigst vorzugehen und solche den betreffenden Magisträten
und Dorfgerichten

bis zum 5. Februar c.
zuzufertigen. Die benöthigten Formulare zu den Geburtslisten sind von mir zu beziehen. .

Jch mache ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die bis zum Tage der Absendung der Geburtslisten
vorgekommenen Sterbefälle der in derselben benannten Personen, in die dafür bestimmte Colonne ider qu. Liste,
soweit dies auf Grund der geführten Sterberegister geschehen kann, einzutragen, außerdem aber ferner am Schlusse
der Liste unter Abtheilung B. die seit Einreichung der letzten Geburtsliste vorgekommenen Sterbefälle derjenigen
Personen anzugeben sind, welche in einer der Geburtslisten der Vorhergehenden 7 Jahrgänge aufgeführt stehen. Die
betreffenden Vermerke müssen von den Herren Geistlichen durch Unterschrift vollzogen oder mit dem Kirchensiegel
besiegelt sein, damit sich keine Zweifel iu die Authentieität derselben erheben.

Oels,den15.Januar1865. Der Königliche Landrath.
von der Verswordt.

__‚..‚_.. ._.. -«.----- Its-——

Nr. 442.
Die Magisträte und Dorsgerichte des Kreises werden hierdurch aufgefordert, die berichtigten Stamm-

rollen alsbald hier abholen zu lassen, und demnächst unter Beachtung der Bestimmungen in Currende Nr. 3,600
wie in früheren Jahren die zugezogenen Cantonisten der älteren Jahrgänge mit der Ueberschrist »Zugang pro
1865“, so wie der laufende Jahrgang der Militairpflichtigen in chronologischer Reihenfolge in die Stammrolle
ein utra en.

z gAbweichungen hiervon oder unrichtige Rollenführung würde ich mit Ordnungsstrafen ahnden.
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß der Wohnort der Eltern, hauptsächlich der Wohn- und

S erbeort des Vaters der Heerespslichtigen in Colonne 10 der Stammrolle genau angegeben werde, was zeither
in vielen Fällen unterblieben ist.

Die hienach oorschristsmäßig berichtigten Stammrollen, die Von den betreffenden Pfarr-Aemtern einge-
holten Geburtslisten der imJahre 1848 geborenen Militairpflichtigen, Taufzeugnisse und Beläge re. sind bis zum
15. Februar c. bei Vermeidung deren Abholung durch Strafboten hierher einzureichen.

Die Bezeichnung der Tage und Orte der stattsindenden Musterung wird seiner Zeit veröffentlicht werden.
Oels, den 18. Januar 1865.

Der Königliche Landrath.
von der Berswordt.

 

Nro. 443. Die Ermittelung der im Auslande gebotenen Heerespflichtigen betreffend.
Die Magisträte und Dorsgerichte des Kreises werden hierdurch aufgefordert, bis zum 10. Febr. d. J.

polizeilich beglaubigte Verzeichnisse aller im Auslande gebotenen männlichen Personen jugendlichen Alters, welche
gegenwärtig am Orte ihr gefetzliches Domicil haben uud bis jetzt weder in die Aushebungslisten ausgenommen
worden noch bei einemTruppentheil eingetreten sind, an mich einzureichen. Die einzureichenden Berzeichnisse
müssen außer den Vor- und Zunamen der Heerespflichtigen und deren Eltern, fowie der Angabe, ob und wo
selbige noch leben oder verstorben sind, auch noch den Geburtsort, sowie das Datum der Geburt und den Stand
der Heerespflichtigen enthalten. - »

Es wird die pünktliche Jnnehaltung des festgesetzten Einreichungs-Termins zur besonderen Pflicht gemacht.
Oels, den 16. Januar 1865. . _

« DerKöntgltcheLandrath.
von der Berswordt.
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Nr. 444. Die Gebäudesteuer betreffend.
Die seit dem Anfange des Gebäudesteuer-Veranlagungs-Geschäfts eingetretenen Veränderungen bezüglich

der zur Steuer eingeschätzten Gebäude, können vorläufig eine Berücksichtigung nicht finden, und es ist daher die
Steuer nach den den Orts-Vorständen zugegangenen Hebe-Rollen in vollen Beträgen einzuziehen. —- Die
eingetretenen Veränderungen sind hierher anzuzeigen und werden die Anzeigen dem betreffenden Fortschreibungs-
Beamten zur Zeit übergeben werden, damit die dessallsige Rückerstattung der gezahlten Steuern erfolgen kann.

Oels, den 11. Januar 1865.
Der Königliche Landrath.

von der Verswordt.
R

 

_..__...—-——.- -. ..M

Nr. 445.
Die Magisträte, Orts-Polizei-Behörden und Orts-Gerichte des Kreises werden hiermit daraus aus-

merksam gemacht, daß zwar den Anträgen von Arbeitern zur Aussertignug von Pässen zu Reisen nach Russtsch-
Polen, sofern solche den paßpolizeilichen Bestimmungen entsprechen und der Paßnehmer mit dem vorgeschriebenen
Reisegelde von zehn Thalern (Reicript vom ‚l2. Juni 1835, —- von Kamptz Annalen, Jahrgang 1835, S. 222)’
versehen ist, stattgegeben werden muß, daß indeß dergleichen Arbeiter auf die Schwierigkeiten der Erlangung einer
dauernden Erwerbsgelegenheit in Russtsch-Poleu aufmerksam zu machen sind, und außerdem ihnen bemerklich zu
mache-n ist, daß, wenn die zurückgelassenen Angehörigen nicht in ausreichender Art unterstützt würden und so der
öffentlichen Arnienpslegezur Last fielen, die zwangsweise Ztrrückdirigirnug der Paßnehmer in die Heimath veranlaßt
werden müßte.

Oels, den 18. Januar 1865.
Der Königliche Laudrath.

von der Berswordt.
Mwss »I- ---- «-—q“

Nro. 446.
Nach der Jahresrechnung pro 1863 hat die Stiftung des Nationaldanks für Veteranen einen Bestand

von 244,168 Thlr. 16 Sgr. 11 Ps. übernommen, im Jahre 1863 ist eine Einnahme von 227,450 Thit.
6 Sgr. 10 Pf. erzielt, davon die Summe von 183,572 Thlr. 27 Sgr. zu Unterstützungen an Veteranen
verwendet worden, und nach Abrechnung der sonstigen Ausgaben ist ein Bestand von 257,601 Thlr. 18 Sgr.
1 Pf. verblieben, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Oels, den 19. Januar 1865.

Der Königliche Landrath.
von der Berswordt.

. ‑ɇ. WC-“

Nro. 447. »

Behufs Vertheilung der Zinsen aus der »Prinz Friedrich von Preußen-Stiftung« sollen diejenigen hilfs-
dedürstigen Halb- oder Ganz-Invaliden, welche im Schlestschen Cuirassier-chiment Nr. l (Prinz Friedrich von
Preußen) gedient haben, resp. von demselben entlassen worden sind, ermittelt werden.

Sollten sich in einzelnen Orten des hiesigen Kreises derartige Individuen aushalten, so sehe ich unter
deren Namhaftmachung dem Bericht umgehend entgegen.

Eingehende Berichte nach dem l. Februar c. finden keine Berücksichtigung
Oels, den 19. Januar 1865.

Der Königliche Landrath.
von dir Berswordt.

—

 .—

Nro. 448. -
Mit Bezug auf die Kreisblatt-Versügung vom 4. b. Mis. ersuche ich die Herren Schiedsmänner wie-

derholt, mir die noch fehlenden Geschäfts-Nachweisungen pro 1864 bis zum 25. d. Mts. einzureichen; die als-
dann noch fehlenden Nachweisungen würde ich auf Kosten der säumigen Herren Schiedsmänner einholen lassen
müssen.

Oels, den 18. Januar 1865.
Der Königliche Landrath.

von der Berswordt.
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Mm. 449.
Aus den Ortschaften Stadt Oels, Stadt Bernstadt, Stadt Hundsfeld, Stadt Juliusburg, Bohrau, Bu-

selwitz, Crompusch, Cunzendoiff, Groß-Ellguth, Neu-Ellguth, Galbitz, Giinmel, Gutwohne, Kraschen, Langeuhoff,
Ludwigsdorss, Maliers, Groß-Mühlatschütz, Kleiii-Mühlatschütz, Patschkei. Peucke, Reesewitz, Schmarse, Schönau,
Wabnitz, Weißenfee, Wildschütz, Eichgrund," Klein-Oels, Ostroiviiie, Groß-Zöllnig, Sadewitz fehlen bis heut noch
die in der Kreisblatt:Vertiigiiiig vom 12. Dezember pr. Nr. 403 get-forderten Uebersichten des Elemeiitarschiilweseiis.

Indem ich an die Einreichung derselben bis zum 25. d. Mts. erinnere, bemerke ich, daß ich die mit
diesem Tage fehlenden Uebersichten durch Strafboken auf Kosten der Säumigen abholeii lassen werbe.

Oels, den 18. Januar 1865.
Der Königliche Landrath.

von der Versivordt.
 

Nro. 450.
Nachdem die Klassensteuer-Zu: und Abgangslisten pro II. Semester pr. von der Königlichen Regierung

revidirt hier eingegangen, können die berichtigten Duplicate alsbald im Laiidraths-Amte abgeholt werden.
Oels, den 18. Januar 1865.

Der Königliche Landrath
von der Berswordt.

 

Nro. 451. f Betrifft Diebstähle.
Jn der Nacht vom 30. zuin 31. v. Mts. wurden dein Freigärtner Gottlieb Rodewald zu Görlitz aus

der gewaltsam erbrochenen Scheuer circa 10 Metzen Korn in einem mit dessen Namen gezeichneten Sacke ge-
o len.

st h Nähere den Diebstahl betreffende Umstände konnten bis jetzt noch nicht ermittelt werben.

Am 12. b. Mis. gegen Abend unternahmeii 2 Diebe« auf dem Wege von Höuigerii nach Neuhaus
gegen den Schlosserlehrling Herrinanu Tita, Sohn des Schlotzgärtners Tita zu Briefe, einen Raubanfall und
entwendeten jenem in Folge dessen ein Tornister von schivarzem Leder, enthaltend ein Stück Brod, eine Tasse
mit Sehweinefett und 2 Halstücher von blaugrauer Farbe, so wie ein Paar schon abgetragene Buksking-Bein-
kleidet. Einer der Diebe ist bereits ermittelt.

Oels, den 15. Januar 1865.
Der Königliche Landrath.

von der Berswordt
 

Nro. 4.52.
Der auf dem Füiifkirchner Bahnhofe zu Ofen in Ungarn in Arbeit gestandene, nachstehend stgnali-

sirte Schlossergeselle Ernst Stiller aus Rubin (Ruppin) unweit Berlin, hat einem Bewohner aus Ofen verschie-
dene Gegenstände im Werthe von 95 Floren entwendet und sich demnächst unter Mituahme seines Wanderbuches
von dort heimlich entfernt. . « »

Sollte stch 2e. Stiller in einem Orte des Kreises etwa aufhalten, oder dessen anderiveiter Aufenthalts-
ort bekannt sein, so ist sofort hierher Anzeige zu machen und derselbe gleichzeitig festzuiiehmen und hierher ein-
uliefern.

z Oels, den 18. Januar 1865.
Der Königliche Laiidrath.

von der Berswordt.
Signalement: Name; Ernst Stiller; Beschäftigung: Schlossergeselle; Geburtsort: Rubin (uiiweit

Berlin;) Alter: ungefähr 26 Jahr; Statut: groß; Gesicht: voll, röthlich; Haare: blond; Augen: Farbe unbe-
kannt; Nase: proportionirt; Mund: breit; Schnurrbart: klein, blond; besondere Kennzeichen: schielt.

Nichtamtlicher Theil.
(Die Verhandlungen zwischen Preußen u. zielt ist, so ist doch kein Grund, zu bezweifeln, daß die-

OesterreichJ über die Schleswig-Holsteinische Angele- selbe feiner» Zeit erzielt werbe. _
genheit dauern in freundfchaftlicher und durchaus vertrau- Inzwischen hat ein Wiener Blatt angeblich genaue
licher Weise fort: obwohl eine Uebereinstimmung der An- Mittheilungen über den zwischen beiden Höfeu GUng
stchten über mehrere der wichtigen Punkte noch nicht er- sundenen Meinungsaustausch gebracht. Die osterreichische
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Regierung hat sich jedoch beeilt, die Ungenauigkeit unds
Unzuverlässigkeit jener Angaben erklären zu lassen. Der
Urheber derselben scheint allerdings, wenn auch auf uner-
laubtem Wege, eine oberflächliche Kenntniß Von einem
Theil der Verhandlungen erhalten zu haben; was er
davon mittheilt, ist aber durchweg in der Absicht zurecht
gemacht, die preußifche Regierung in ein recht ungünsti-
ges Licht zu stellen. So lange die Verhandlungen nicht
zu irgend einem Abschluß geführt haben, ist natürlich
die Veröffentlichung einzelner Stücke aus denselben der
Sache nicht förderlich, und die preußische, wie die öster-
reichische Regierung müssen es sich daher vorläufig ver-
sagen, jenen vielsach gefälschten Angaben den wirklichen
Inhalt der Verhandlungen entgegen zu stellen.

Jn Bezug auf Preußen ist vorläufig das Eine ent-
schieden festzuhalten, daß unsere Regierung in keine Ent-
scheidung über das Schicksal der Herzogthümer und über
die künftige Regierung in denselben willigeu wird, so
lange nicht für die Erfüllung aller im Interesse Preußens
und Deutschlands zu stellenden Forderungen in Betreffi
der künftigen militairischen, maritimen und kommerziellen
Beziehungen der Herzogthümer zu Preußen volle und
sichere Gewähr erreicht ist.

Prinz Friedrich Karl hat am" l4, Abends, die Reife
nach Wien angetreten.

Die Ankunft in Wien erfolgte am 15., Abends·
Se. Königliche Hoheit wurde im Nordbahnhofe Von

 

   

Kirchlicher Finseiger ane- Viele-.
Arn 3. Sonntage nach Epiphanias predigen in der Schloß-

und starrkirche:

Frühpredigt: Herr Diakonus Krebs-
’) Amtspredigt: Herr Hosprediger Hohenthal
*) Nachmittagspredigt: Herr Propst Tl)ielmann.

Jn der Propstkirche:
Mittags 12 Uhr:« Herr Propst Thielrnann.

Wachenpredigt:
Donnerstag, den ‘26. Januar, Vormittags sz Uhr:

" Herr Subdiakonus Kolde.
Dienstag, den 24. Januar, Abends 7 Uhr: Bibelstunde:

Herr Hofprediger Hohenthal

') Collekte für die evangelischen Anstalten in Jerusalem.

Bekanntmachung.
Am 21. Januar e., Vormittags ll Uhr,

werden zwei 5jährige, zum Neitdienst nicht
eingefchlagene, sonst gesunde Nemonten
(Stuten) vor der Hauptwacht zu Namslau
gegen gleich baare Bezahlung meisibietend
verkauft werden.

Oels, den 15. Januar 1865.
Königliches 2.» Schlesifches

DragonersRegrmgrt Nro. 8.
Für die Brannfehweigische Seuchenver-

sicherung des Nindviehes werden in Provin-

 

   

 

 

  

PrinatsAnzeigen

1

dem Erzherzoge Leopold empfangen und ist in der Kai-
ferlichen Hofburg abgestiegen. Eine Ehren-Compagnie
vom JnfanteriesRegiment Herzog von Parma war an
der Bahnhofshalle mit Fahne und MustksCorpsin Pa-
rade, mit Feldzeichen geschmückt, aufgestellt. Der Kai-
serlicheWartefalon des Bahnhofes war festlich zum Em-
pfange hergerichtet u. prangte im reichsten Blumeuscl)mucke.

Bei der Ankunft des Bahnzuges spielte die Militair-
musik die preußische Volkshyrnne Der Prinz, in öfter-
reichischer uniform, umarmte den Erzherzog Leopold auf
das Herzlichste und fuhr dann in dessen Begleitung, vom
Publikum lebhaft begrüßt, nach der Kaiserlichen Hofburg
Kurz nach feiner Ankunft wurde er vom Kaiser nnd der
Kaiserin empfangen. Arn anderen Morgen machte die
Kaiserliche Generalität dem Prinzen die Aufwartung.
Derselbe wird neben den ihm zu Ehren veranstalteten
Hoffestlichkeiten viele der militairifchen Anstalten und
Einrichtungen in Wien inAugenschein nehmen. Dage-
gen find alle Behauptungen über politische Aufträge, die
er bei seiner Reise erhalten habe, vollständig grundlos.
Der Prinz verbleibt bis Ende dieser Woche in Wien.

—- -.-..W— __„..‚_

Se. Majestät der König hat auf den Antrag der
Kreisstände genehmigt, daß die dem Prinzen Friedrich
Karl gehörigen Besitzungen Neu-Zehlendorf nnd Drei-
Linden zur Erinnerung an die unter der Führung des
Prinzen ausgeführte glorreiche Waffenthat fortan als
Rittergut den Namen Düppel erhalten.

 

zialftädten u. auf dem Lande Agenten gesucht.
Die Agentnrgesehäfte sind leicht ausführbar
u. angemessen entfchädigt, und eignen sich beson-
ders für die Herren Dorffchullehrer u.Orts-
schulzen.

Meldungen nehmen entgegen die Haupt-
agenten Buppin & Damiette-IX Bres-«
lau Schuhbrücke 7l.

Ein unverheiratheter Wirthschafts-Bc;
amter sucht für Ostern d. J. eine anderweitige
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt auf porto—
freie Anfragen Herr Lehrer Müller in Oels.

Eichen -- Nutzholz = Verkauf.
Jm Rudclsdorfer Forft sollen
Donnerstag, den 26. Januar,

Vormittags 10 Uhr,
43 Stück Eichenklötze von 7 bis 36 Fuß Länge,
zu Stellmacher-, Böttcher- und Schnittholz geeignet
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung an Or,
und Stelle verkauft werden.

Die Besichtigung der Hölzer kann gegen Meldung
beim Förfter Sonnenberger vor dem Termin
geschehen.

  

 

 

 



  

hisnum.
Sonntag, den 22. Januar 1865:

Måüåtaåsescsomeeseäs
unter Leitung des Stabshornisten Hru. Förster.

Anfang 41/2 Uhr.

Aiiktions-Anzeige.
Mittwoch, den 25 Januar 1865, Bormitji

tags 8 Uhr,
sollen Meubles, Vetteu, Kleider, Hausgeräth, ein
Kalb und einige Malergeriithfchasten 21. in dem Par-
1111113111111111212110.3.1116 11111115111 Koniglicheu Kreis-
Gerichts öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver-
steigert werden.

Oels, den 19. Januar 1365.

Genauer,
Königlissnr 311'115 = 1111111115 = 5111111211111.

Das Dominium Neu-—-Stradam bei
Polnisch-Wartenberg offerirt einige hun-
dert Klaftern trockeues Erlen: und
Kiefern-·Scheit- und 211111015.

Allerlei birkenes Yeutzholz, für Stellmacher nnd
Tischler sich eignend, ist beim Dom. Pontwitz im
diesjiihrigeu Holzfchlage zu verkaufen.
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Die Wapcerhandnmq Friedrich Poe-Ersten

omatypie-iehbilder),
per Blatt von l2 Sar. an,

ausgeschnitten nor Stück 11 11/2 Pfg. au,
sowie auch in Cartons von 15 Sar. an

halte in reichhaltigfter und schönster Auswahl einer gütigen Beachtung bestens
empfohlen.

 

Hoxzverkauf
Dienstag, den 8|. Januar c.

sollen im Gasthofe »zumLowen« in Trebnitz, von
Mittags 12 Uhr ab nachstehend verzeichnete Holzer
aus den Schlagen: 1, 2, 3 und 4 des Schutzbezirks
Buchwald, Konng Forstreviers Knhbriick, öffentlich
meistbietend Verkauft weiden:

ca. 32 Stück Eichen-,3 Stück Birken-
Stück Kiefem-Liau- und Nutzholz,

26 Klftrn. LIchen-Sche1t, Kniippel-, Rum-
pen- nnd Ctockholz,

13 Klftrn. Buche1·1-«Scheit-, Rumpen- und
Stockholz,

11/2 Klftr. Aspen-Scheitholz,
27 Klftrn. Kiefern-Scheit,

Stockholz, sowie
3.5 Schock hartes,12 Schock gemischtes und

55 Schock weiches Abranm--Reisig.
Kuhbrück, den 16. Januar 186.5

Der Königliche Oberförster.
v. Faser.

Die Milchpaeht auf dem Dom.

nnd 1

Kniippcl - nnd

  

_- Bifchwitz a. W. bei Breslau von 40 Stück
guten Milchkühen wird Termino Johanni 1865
vacant; die Pachtbedingungen sind in daftgem Wirth
schaftsamte einzusehen.
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Marktpreiseder Städte Oels und Beraftadt, Marktpreisd. Stadt Breslau

vom 14. Januar 1865 vom 14. Januar 1865..

Oels. WeiLen Noggen (6:111:(Erbicn.___1Säafer.gflart___0fi..__1Heu. .Stroh. — feine 11111111 0113111.

11'111. . . aßderSchil. derSchfL derSchfl. derM6311. der Schfl. der SchfL der Centn. dasSchock W ww
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« 2811111111211. 111117 Januar. Haft . . 27——28 26 24
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